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erhielten ſchwere Verletzungen. 


Telegraphiſche * Danziger Zeitung. 


Angekommen den 8. Februar, 6% Uhr Abends. 

Berlin, 8. Febr. Abgeordnetenhaus.] Der Antrag 
der Regierung auf Vertagung des Landtages wird in 
des gestrigen Beſchluſſes des Herrenhauſes von der 
f ordnung abgeſetzt. Das Haus erledigte darauf den 
eſetzentwurf, betr. die Uebertragung der Erſparniſſe aus 
der 40 Millionen» Anleige von 1868 auf andere Eiſen⸗ 
bahnen, ſowie betr. die Deckung der für 1870 erforderli⸗ 

chen Ausgaben für die Ausrüstung der Staatsbahnen. 
„Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Verordnung des 
Präſidiums des Nordd. Bundes, durch welche der Reichs⸗ 

tag auf den 14. Februar einberufen wird. 
Paris, 8. Febr., Vormitt. Geſtern haben zahlreiche 


er ſtattgefunden, bis Mitternacht waren 150 


is 200 Perſonen verhaftet worden; einige Polizeibeamte 
An mehreren Punkten 
wurden Verſuche zum Barrikadenbau gemacht und die 
Waffenfabrik Lefauchenr wurde um Mitternacht von Ruhe⸗ 
ſtörern geplündert. Gegenwärtig herrſcht völlige Ruhe. 


Berlin, 7. Febr. Das Herrenhaus hat heute 
wirklich fo tapfer abgeſtimmt, wie es niehrere feiner Mitglie- 
der den Collegen am Dönhofsplatz voraus verkündet hatten. 
Die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer in 28 Städ⸗ 
ten, die Vertagung des Landtags iſt abgelehnt und zwar 
mit großer Malorität, obſchon Graf Bismarck pünktlich ers 


ſchienen war und während der ganzen Sitzung ausharrte, um 
die Vorlagen der Regierung zu relten. F 


tegie‘ Die Maſorität der 
Herren hat heute die eindringliche Mahnung ihres Haupt⸗ 
redners, des Hrn v. Kleiſt Retzow beberzigt, daß das Herren⸗ 
baus, wenn es fein Anſehen und feine Stellung bewahren 


wolle, von feinen Rechten endlich Gebrauch wachen müſſe. 
Zeige ſich doch ſchon, was bei dem bisherigen Verhalten ber⸗ 


auskomme. Nicht eine einzige Vorlage von Bedeutung bringe 
die Regierung zuerſt beim Herrenhauſe ein, das werde alles 
an dem „anderen Orte“ Monate lang verhandelt und dann 


ſolle das Herrenhaus mit Dampfarbeit in ein paar Tagen 


Ja ſagen. Entſpreche das der Würde und dem Anſehen des 
Herrenhauſes? Graf Bismarck war von den 97. Vor⸗ 
würfen, welche die HH. v. Kleiſt, Graf Münſter, v. Wal⸗ 
baw-Steinhoefel und v. Meding gegen die Regierung erho⸗ 
ben, ſichtlich getroffen und gerührt und er erhob ſich denn 
auch, um unter dem Bravo der Gekrähkten Beſſerung zu ver⸗ 


ſprechen. Im Uebrigen blieb es aber heute dabei, die Vor⸗ 


lagen der Regierung wurden abgelehnt mit einer einzigen 
Ausnahme. Bromberg allein ſoll den Gefahren der Auf. 


A e der Mahl- und Schlachtſteuer ausgeſetzt werden. Der 


ammerbericht wird wahrſcheinlich die große und allgemeine 

fi bis auf den Grafen Biswarck erſtreckende Heiterkeit verzeich⸗ 
net baben, welche entftand, als dieſe Stadt ſiegreich aus dem har⸗ 
ten Kampfe hervorging. Auclam fehlten nur einige Stimmen. 
tädten batte auch bei ſeiner Abſtimmung Herr 

„Kleiſt Revow die Aufhebung der Mahl- und Schlachiſteuer 

zugedacht — von ſeinem Standpunkte aus unzweifelhaft ein 
großes Vertrauensvotum für die Bevölkerung dieſer Städte, 
denn er hatte in ſeiner feurigen Vertheidigung dieſer indirecten 
Steuer mit Nachdruck hervorgehoben, daß die directen Steuern 
die Bevölkerung zum Ungehorfam gegen die Staatsregierung 
und die Communalbehörden aufreizen und nur ein Feld für 
Aufregungen bieten. Dieſen Gedankengang verfolgte Graf 
Brühl weiter. „Der Tag, — rief er aus — an welchem in 
Berlin die Mahl, und Schlachtſteuer aufgehoben wird, iſt 
ein günſtiger Tag für die Revolution! Gott bewahre uns 
Davor.“ T Gegen ſolche Gründe verſchlug es nichts, daß der 
Oberbürgermeiſter Magdeburgs — übrigens geſtändlich ein 
Berehrer der Mahl- und Schlachtſteuer — auf die 


ſchreienden Uebelſtände und Ungerechtigkeiten, welche 
mit der Steuer verbunden wären, hinwies, daß 
er es für eine unerläßliche Pflicht der Geſesgebung 


erklärte, eine Inſtitution zu beſeitigen, welche in ſo enormem 
und immer wachſendem Umfange zu unſittlichen Defraudatio⸗ 
nen verleite, ja daß die Aufhebung der Mahl- und Schlacht- 
ſteuer unzweifelhaft im Intereſſe des ländlichen Grund- 


beſitzes, der doch im Herrenhauſe in hervorragender Weiſe 


vertreten ſei, liege. Einen Troſt haben wir aus dieſer Ab⸗ 
ſtimmung mit nach Hauſe genommen. Wenn das Herrenhaus 
in jedem Jahre wenigſtens eine Stadt für reif zur Aufhe⸗ 
bung der Mahl- und Schlachtſteuer erklärt, fo wird dieſelbe 
ungefähr in der Mitte des 2000 ſten Jahrhunderts zur Freude 
ua alsdann lebenden Enkel ganz beſeitigt fein. Wird in 
ähnlicher Weiſe auch auf den Übrigen Gebieten vorgegangen, 
fo wird der Schmerz des Grafen Münſter über die „Dampf- 
arbeit“ unſerer Geſetzgebung verſtummen können. Vielleſcht 
erleben fo unſere Nachkommen mit dem Ende des 2000 ſten 
Jahrhunderts auch noch eine neue Kreisordnung. 

& Berlin, 2. Febr. Die Oppoſition des Herren. 
hauſes gegen den Vertagungsvorſchlag verſchnupft in den 
miniſteriellen Kreiſen um fo mehr, als die ganze Dispofition 
für die weiteren parlamentariſchen Arbeiten das eigenſte 
Werk des Grafen Bismarck iſt und die Spitze des Wider⸗ 
ſtandes unter Führung des Grafen Lippe ſich gegen dieſen 
ſelbſt richtet. Zu einer allgemeinen Auflehnung der preußi⸗ 
chen Granden wird es dabei zwar nicht kommen, aber ver⸗ 


P riezlich bleibt es immer, wenn ſelbſt die Hauptſtützen an⸗ 


fangen, ſich nicht mehr als zuverläſſig zu bewähren, bemerkt 
ul bergers Rede in der Delegirten V. 
kam Aus Bambergers Rede in der Delegirten Ber. 
feramtung der l Partei in Berlin theilen 
* Folgendes aus dent Bericht der „Stg. f. Nordd.“ 
1 a badiſche Parteimitglieder haben angedeutet, daß, 
e Dinge beſtändig auf dem Fleck ſtehen blieben, wo 
fe 1 f Am nicht in den Bund aufgenommen wird wer 
anklopft, die Gefahr, daß die Ultramononen mehr Boden 
un, Edd g Denn nur die Ultramontanen ſeien 
n gan S Gecniſchland zu fürchten, Alles, was von „demo⸗ 
kratiſcher Gegnerſchaft gegen den Norddeutſchen Bund ge- 
redet werde, ſei Conliſſe, Decoration. Deshalb beſtebe für 


Süddeutſchland auch kein Grund, im Gegenſatz gegen die 


national - liberale Partei zur Fortſchrittspartei zu halter, denn 
welche Bedeutung könnte le Weichen die Frage haben, 
ob dem preußiſchen Miniſterium etwas ſchwächere oder etwas 
ſchärfere Oppofition gemacht werde? Mit der Oppofition 
der National⸗Liberalen ſympathiſire Jeder im Süden, weil 


flede Handlung der Regierung gegen dieſe die nationale Po⸗ 


litik vertretende Partei die Anbänger dieſer Politik im Süden 
ſchwäche. Leider ſei im Augenblick von den beiden Dingen, 
welche die Maſſen leidenſchaftlich bewezen können, einer gro. 
ßen materiellen Frage und einem fortreißenden Ideal, keines 
für den Süden vorhanden; deshalb habe er (Redner) und 
feine näheren Freunde in Süddeutſchland bedauert, daß in 
Karlsruhe nicht wenigſtens die Anregung Römer's, die Ver⸗ 
einizung mit der national liberalen Partei des Nordens zu be⸗ 
ſchließen, angenommen wurde, daß der Widerſpruch Blunt⸗ 
ſchli's duchdrang. Er und feine nächſten Geſinnungsgenoſſen 
ſeien, im Gegenſatze namentlich gegen manche Bayern, nicht 
der Meinung, daß man handeln dürfe, wie ein franzöſiſcher 
Volksführer während der Februar⸗Revolution, der auf die 
Frage, wie er ſich entſchließen könne, eine ganz verkehrte 
Toktik feiner Partei mitzumachen, erwiderte: „IH bin ihr 
Chef, ich muß ihnen folgen.“ (Große Heiterkeit) Die 
Dinge lägen in Sirdeutichland fo, daß man gar keine Con⸗ 
ceſſionen an den Particularismus, die durchaus nichts nützen, 
machen dürfe; wenn man eine Fahne in die Taſche ſtecke, 
habe man nichts als ein Taſchentuch, aber ſelbſt ein Taſchea⸗ 
tuch könne als Fahne dienen, wenn man es entſchloſſen an 
den Fahnenſtock nagle.“ (Stürmiſcher Beifall.) 
— Der Ausſchuß der Fortſchrittspartei, welcher ſich 
zur Unterſtützung der Waldenburger gebildet hatte (Becker, 
Duncker, Löwe⸗Calbe, Schulze⸗Delitzſch, Virchow u. A), ſtattet 
einen Dank für die eingegangen Gaben ab, und fügt die Bitte 
hinzu, daß auch jetzt noch für die dort leidenden Frauen und Kinder 
die Unterſtützung fortgeſezt werden möge. Es find über 1500 
Bergleute ausgewandert und können ihren zurückgelaſſenen Familien 
nicht hinreichende Exiſtenzmittel zugehen loſſen. Wenn auch ihre 
Genoſſen in Waldenburg der dringendſten Noth wehren, ſo reichen 
doch ibre Mittel nicht zur Beſeitigung derſelben hin. Die Hilfe 
dürfe Männern wie die Waldenburger Bergknappen nicht verſagt 
werden, die ihr Alles in einem ſchweren Kampfe um das Recht und 
die Zukunft der arbeitenden Klaſſe eingeſetzt haben, ohne ſich 
jemals durch Leiden und Noth jeder Art von isrer ſtreng geſetz⸗ 
lichen Haltung abbringen zu laſſen! Die in Waldenburg gemachten 
Erfahrungen find nicht ohne Frucht geblieben, ſetzt der Aufruf 
hinzu, Sie haben bewirkt, daß die a al, behandelt werden, 
und daß, als in andern Bergbaudiſtricten einflußreiche Männer die 
Grubenbeſitzer veranlaſſen wollten, ebenſo gegen ihre Arbei⸗ 
ter zu verfahren, wie in Waldenburg, und die von 
dort ausgewanderten Arbeiter nicht zu beſchäftigen, 
fie zurückgewieſen find. „Noch mehr hoffen wir für die Zukunft. 
Belehrt durch die ſchweren Fo gen, die der Waldenburger Strike 
für beide Theile gehabt hat, werden ſich Arbeitgeber wie Arbeiter 
vor Schritten hüten, die geeignet ſind, derartige Zuſtände zu pro⸗ 
vociren und mehr und mehr zu der Einſicht gelangen, daß die 
beiderſeitigen, berechtigten Intereſſen gleichmäßig gefährdet ſind, 
ſobald man ſie in feindlichen Gegenſatz mit einander bringt: Bei 
den Arbeitgebern insbefondere wird endlich überall die Ueberzeu⸗ 
gms durchdringen, daß die Stellung, deren fie bei Leitung gro: 
er Etabliſſements zum Gedeihen des Ganzen nicht entbehren 
können, am ſicherſten und dauerndſten dadurch befeſtigt wird, daß 
ſie die allgemeinen Menſchen⸗ und Bürgerrechte in ihren Arbei⸗ 
tern ehren, und, wie ſie ſelbſt ſich dieſer Rechte zur — — 
ihrer Intereſſen bedienen, auch die freie Ausübung derſelben 
ihren Arbeitern zu gleichem Behufe niemals verkümmern. Denn 
fügt man zu dem ohnehin oft harten Zuſammenſtoß dieſer Inter⸗ 
eſſen in materiellen Fragen noch die gehäſſige Herabdrückung 
einer zahlreichen Volksklaſſe in ihrem Rechtsſtande, ſo 
geſchieht es nur zu leicht, daß eine bis dahin rein wirthſchaftliche Diffe⸗ 
renz die unberechenbaren Dimenſionen eines Klaſſenkampfes 
annimmt, wie wir Alle ihn unſerm Vaterlande, ja der geſamm⸗ 
ten europäiſchen Civilifation erſpart wiſſen möchten.“ 

— Die Completirung der durch den Krieg von 1866 abſor⸗ 
birten Waffen⸗ und Munitionsvorrathe hat bis jetzt die Summe 
von 2,869,291 erfordert 

Aus dem Kreiſe Leobſchütz. In dem Dorfe Naſſiedel, 
hieſigen Kreiſes, lebt ſeit 28. Oetober v. J. als Quiescent 
der Lehrer und Organiſt Schneider, der mit vorgedachtem 
Tage feine einundſechziglährige Amtsthätigkeit daſelbſt abge⸗ 
ſchloſſen hat und ſich im Allgemeinen noch einer ſeinem hohen 
Alter entſprechenden geiſtigen und körperlichen Rüſtigkeit ers 
freut. In Anerkennung der außergewöhnlich langen Amts⸗ 


dauer und ſeiner vielen Verdienſte iſt derſelbe von ſeiner vor⸗ 


geſetzten geiſtlichen Behörde zu beſonderer, ausnahmsweiſer 
Berückſichtigung empfohlen und hat, wie der „Bresl. Ztg.“ 
geſchrieben wird, als beſondere ausnahmsweiſe Berückſichti⸗ 
gung eine lährliche Penſton von 18, ſchreibe achtzehn 


Thalern erhalten. 

‚England. London, 5. Febr. Zahlreiche Geiſt⸗ 
liche der anglicaniſchen Kirche haben ſich in keinem au die 
Erzbiſchöfe von Canterbury und York gerichteten Geſuche 
gegen die volle Beibehaltung des athanaſiſchen Glau⸗ 
bensbekenntniſſes in der Liturgie gewandt. Sie ſchlagen 
vor, entweder die Verleſung dieſes Glaubensbekenntniſſes für 
die Zukunft von dem Belieben der Geiſtlichen abbängig zu 
machen oder die Verdammungsurtheile (gegen Diejenigen, 
welche nicht an die Dreieinigkeit glauben) aus demſelben zu 
entfernen, beziehungsweiſe durch Erklärung einzuſchränken.— 
In Kersley bei Bolton wurde auf einem von 22 Abge⸗ 
ſandten beſuchten Meeting der Beſchluß gefaßt. daß die 
ſämmtlichen Kehlengruben⸗Arbeiter von Bolton, Farnworth 
und Kersley vom heutigen Tage an die Arbeit einſtellen 
ſollen, bis die Grubenbeſitzer eine Erhöhung der Lohnſätze 
um 1 Sh. die Laſt bewilligt haben. In Folge deſſen wer⸗ 
den vorausſichtlich 2000 Arbeiter Strike machen. Im nord⸗ 
engliſchen Eiſenbezirke haben etwa 1500 Bergleute die Arbeit 
eingeſtellt, weil ihnen eine geforderte Erhöhung der Lohn⸗ 
füge um 2 Pence die Tonne verweigert worden war. In 
mehreren anderen Bergwerken des Diſtriets haben die Ar⸗ 
beiter eine gleiche Erhöhung gefordert und mit einem Strike 
gedroht; doch hofft man in allen Fällen noch auf eine fried⸗ 
liche Begleichung. — In Thorncliffe bei Sheffield gährt 
es noch immer und die Behörden befürchten ſehr, daß es 
abermals zu Ruheſtörungen kommen möge. Zumal für näch⸗ 
ſten Montag, wo die 24 in Haft befindlichen Bergleute nach 
Barnsley vor Gericht geſtellt werden ſollen, beſorgt man 
einen Befreiungsverſuch von Seiten ihrer Kameraden, und 
es find det hald bedeutende Verſtärkungen der Polizei⸗ und 
Militärmannſchaften dorthin geſendet worden. — Da das 
Beſſemerſche Patent zur Stahlfabrikation mit nächſtem Monat 
aufhört, wird vorausſichtlich Eiſen vielfach von Stahl ver⸗ 
drängt werden Die „London and Northweſtern Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft“ z. B. hat ſchon Anordnungen getroffen, eine be⸗ 
deutende Strecke ausgefahrener Erſenſchienen durch Stahl⸗ 
ſchienen zu erſetzen. = 


Frankreich. Paris, 5. Febr. In dem Prozeß des 
Prinzen Peter Bonaparte hat der Unterſuchungs richter, 


Präſident d'Oms, geſtern endlich Ulrich v. Fonvielle vor ſich 
gelaben, jedoch nur um demſelben den Architecten Archem⸗ 
bault gegenüber zu ſtellen, welcher einen Plan des Schau⸗ 
platzes der That angefertigt hat. Fonvielle machte an demſel⸗ 
ben ſo bedeutende Ausſtellungen, daß der Richter nicht um⸗ 
hin konnte, Hra. Archembault mit der Zeichnung eines zwei⸗ 
ten Planes nach den Angaben dieſes Hauptzeugen zu beauf⸗ 
tragen. Man vernimmt ferner, daß Ulrich o. Fonsielle gegen 
den Prinzen Peter Bonaparte einen Verleumdungsprozeß an⸗ 
geſtrengt hat. — Bekanntlich ſollen die immenſen Beſol⸗ 
dungen, welche ein Theil der franzöſiſchen Staatsbeamten 
bezieht, ſtark beſchnitten werden. Die betreffenden Ars 
beiten werden mit Elfer geführt. Am meiſten find die Mir⸗ 
ſchälle Canrobert und Vaillant bedroht, von denen der erftere 
drei Viertel, der andere die Hälfte deſſen, was ſie jetzt vom 
Staate beziehen, verlieren ſollen. — Die „Annales Judi⸗ 
ciaires“, welche die Hinrichtung Traupmann's ohne Ermäch⸗ 
tigung bildlich darſtellten, find zu 10) Fr. Geloſtrafe verur⸗ 
theilt worden. — Das von Vermorel zuſam menberufene 
Ehrengericht, um darüber zu entſcheiden, ob die gegen ihn 
von Rochefort in der Kammer erhobene Ankloge, er ſtehe mit 
der Polizei in Verbindung, begründet iſt, hat letzt ſein Amt 
angetreten und fordert Jedermann auf, ſchriftliche oder au» 
dere Mittheilungen zur Aufklärung der Sache zu liefern. 


Danzig, den 9 Februar 
* (Gertchtsverhandlung am 7. Februar.] Am 5. 
November v. J. erſchien der Arbeiter Carl Bigand zu Heubude 


in der Wohnung des Eigenthümers Woike dajelcit, ihn darüber 


zur Rede ftellend, daß er ſeine Frau beläaſtige. Als W. dem B. 
die Thüre wies, ſchlug letzterer ihm in's Geſicht, worauf ſich beide 
faßten und dabei mehrere im Zimmer befinolichen Bilder, Glaſer 
und Flad en zerſchlugen. B. wurde wegen Mißhandlung zu 1 
Geldbuße, eventl. 1 Tag Gefängniß verurtheilt. 2) Der Ars 
beiter Jullus Kolbe, al. Stegmann von hier, mißhandelte eines 
Tages auf öffentlicher Straße die verehelichte Arbener Mandelkau, 
indem er ſie in die Haare faßte, ſie in's Geſicht ſchlug und mit 
Füßen ſtieß. In gleicher Weiſe mißhandelte K. die Stieftochter 
der M., der er außerdem noch einen Meſſerſtich in die Hand bei⸗ 
brachte. Vorhergegangene Zäntereien und Chikane follen Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſen Nißhandlungen geweſen ſein. K. erhielt 4 
Wochen Gefängniß. 3) Der Arbeiter Heinrich Bowski von hier 
har einem Landmanne von deſſen Wagen ein Fäßchen grüne Seife 
es und erhielt dafür, im wiederholten Rück alle des Dieb⸗ 
able, 6 Monate Gefängniß, N und Bolizeiaufſicht. 4) Die 
unverehelichte Wilhelmine Claſſen aus Elbing hat geſtändlich: 
1) aus dem Laden der Kaufleute Pohl u. Coblenz in Elbing 6 
Jacken, fälſchlich im Auftrage der Frau Kaufmann Hoppe daſelbſt, 
zur Anſicht abgeholt und dieſelben demnächſt im ſtädtiſchen 
Leihamte daſeldſt für 8 verſetzt; 2) dem Dr. 
Dentler in Stutthoff, bei dem ſie diente, verſchie⸗ 
dene Kleider und einem Dlenſtmädchen ein Umſchlagetuch 
geſtohlen und endlich 3) 2 %. 7 %, welchen Beirag ſie von 
der Frau Wentler erhalten hatte, um ihn für entnommene Milch 
0 bezahlen, unterſchlagen. Sie wurde zu 4 Monaten Gefängniß 
a, Geldbuße event. noch 1 Monat Gefängniß und Ehrver⸗ 


luſt verurtheilt. 5) Der Bernſteinarbeiter Friedrich Schiefelbein 


und der Büchſenmacher Ferdinand Mick von hier, haben die ver⸗ 
ehel. Falk, welche eines Tages vom Stugmann Heyde arretirt 
wurde, aus der Gewalt deſſelben vorsätzlich befreit, Sch. auch den 
H. durch Worte beleidigt. Ein Jeder von ihnen erhielt 14 Tage 
Gefängniß. 6) Der Backergeſelle Carl Auguſt Kolbe von hier 
wurde wegen wörtlicher Beleidigung und gewaltsamen Widerſtan⸗ 
des gegen den Wachtmann Kutzorra mit 4 Wochen Gefängniß 
beſtraft. 7) Die unverehel. Auguſte Meike in Gotteswalde erhielt 
14 Tage Gefängniß, weil fie geitändlih ihrem Brodherren, Hof⸗ 
beſitzer Sommerfeld in Kl. Zünder Eßwaaren von nicht unbe⸗ 
deutender Quantität und Kleider geſtohlen hat. 8) Der Arbeiter 
Peter Ackermann aus Trutenau wurde wegen wörtlicher Beleidi⸗ 
gung des Schulzen Prohl zu Woſſitz, mit Bezug lauf deſſen Be⸗ 
ruf, zu 1 Woche Gefängniß veruttheilt. 

— Unter den Petitionen an das Abgeordneten⸗ 
haus befinden ſich zwei aus Stadt und Kreis Strasburg 
um Errichtung eines paritätiſchen Gymnaſiums in Stras⸗ 
burg. Die Regierung hat ſich in der Untecrichts Commiſſion 
wieder wie im vorigen Jahre für ein katholiſches Gymnaſtum 
erklärt, obgleich nachgewieſen iſt, daß im Regierungsbezirk 
Marienwerder 3 katholiſche und nur 1 evangeliſches Gym⸗ 
nafium vorhanden iſt und die evangeliſche Bevölkerung über⸗ 
wiegt. Im Straßburger Kreiſe ſind 55 der Bevölkerung 
evangeliſch, 29 2 katholiſch, der Reſt ift jüdiſch. Die katho⸗ 
liſche Auftalt würde alſo die überwiegende Anzahl der Gebiideten 
ausſchließen. Aus dieſen triftigen Gründen hat die Com- 
miffton die Petition zur Berückſichtigung überwieſen. — In 
Graudenz wünſcht der Magiſtrat Simultan⸗Schulen; die 
Regierung verlangt aber Confeſſionsſchulen, obgleich nur 
17 katheliſche Schüler und 26 katholiſche Schülerinnen die 
höheren Schulen beſuchen. In beiden Fällen wird ſonach 
das katholiſche Intereſſe von Hrn. v. Mühler ganz auffallend 
begünſtigt. = 


Vermiſchtes. 

Paris, 5. Febr. In Marſeille ſind zwei neben einander 
ſtehende Häuſer eingeſtürzt und haben zwölf Verſonen unter ihren 
Trümmern begraben. Zwei Perſonen wurden getödtet und zehn 
ſchwer verwundet. Das Rettangswerk begann ſofort. Man ſchreibt 
das Unglück dem ſchlechten Material zu, mit welchem die Hauſer 
gebaut worden waren. 4 

Schiffs⸗Nachricht. 1 

Das Schiff „Vorwärts“, Capitain Lemke, iſt am 3. Februar 

von Sunderland nach Danzig in See gegangen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 8. Februar. 
Morg. Borom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
Memel. . 344,8 15,0 O 8 heiter. 


6 

Königsberg 3140 —16,END ſtark heiter. 

6 Danzig... 344,7 13,8 SSW . ſchwach trube. 

7 Cöslin .. . 343,3 — 12,8 OS ſchwach heiter. 

6 Steitin . . 343,4 14.10 ‚mäßig beiter. 

6 Putbus 340,9 —10,8 S mäßig beiter. 

6 Berlin . . 340, -14,4 0 lebbaft ganz heiter. 

6 Köln 335,5 — 47 5 tark bezogen, geſt Sturm. 

6 Trier . . . 329, — LAND ftart bedeckt, Nachts Schnee. 

7 Flensburg. 342,0 — 7,660 lebhaft klar. r 

8 Paris | — H— — — ‚fehl: 

7 Haparanda 341,9 14,6 0 ſchwach bedeckt. 

7 Helſingfors 344.8 — 9,3 Windſt. — bedeckt. 

o 345, —10.2 Windſt..— 3 Schnee. 
Moskan. . = fein 

6 Stockholm. 343,1 — 8,8660 mäßig faſt heiter, neblig, bes 


8 Helder .. . 337,0 — 4,2 5 ſebr ſtark wölkt. 
8 Havre 51 4,0 NNWẽ᷑ lebhaft heiter. ä 
Verantwortlicher Redacteur Dr, E. Meyen in 7 


1 * DR - 


ich zugehörige Landparzelle vom 


Bekanntmachung. 
Die der Stadtgemeinde Danzig eigenthüm⸗ 
livaer Frei⸗ 
lande bei Neufahrwaſſer, welche zwiſchen dem 
Kalkofen⸗Etabliſſement des Herrn Kaufmann 
Wirthſchaft, der Eiſenbahn und dem Bröſener 
Wege belegen ift, und circa 1 Morgen 825 |) 
Ruthen pr. enthält, fol im Wege der Licitation 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Sonnabend, den 12. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrath Strauß im Lokale 
der Kämmerei ae im Rathhauſe angeſetzt, zu 
welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken ein: 
laden, daß mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr 
Mittags begonnen wird und daß nach Schluß 
derſelben Nachgebste nicht mehr angenommen 

werden. 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen liegen 
in unſerem III. Geſchäfts Büreau zur Einſicht 


Danzig, den 12. Januar 1870. 
Der Maqiſtrat. (2233) 


Beitauntmachung. 
Der Bau der Chauſſee von Freyſtadt nach 
Biſchofswerder, welcher auf 65,400 ½ veran⸗ 


der Betrag von rund 0405 %. für Baumpflars 
zung, Wohnhäuſer und Schlagbaume, Grund⸗ 
und Nutzungs Entſchädigung und für Titel Extra⸗ 
ordinaria in Abrechnung kommt, ſo daß nur die 
Summe von rund 58,995 . zur Ausbietung 
— ſoll in Entrepriſe an den Mindeſtfor⸗ 
ernden aus gethan werden. 

Zu dieſem Bebute ſteht ein Termin 5 
am Dienftag, den 15. Februar 1870, 
Vo mittags 10 Uhr, 

im Sprenger ſchen Hotel zu Roſenberg 
i. W.⸗Pr an. Unternehmungsluſtige werden 
zu dem elben mit dem Bemerken eingeladen, daß 
nach 1 Uhr Mittags neue Bieter nicht mehr zu⸗ 
gelaſſen werden und der Termin geiſchloſſen wer⸗ 
den wird, wenn nach 1 Uhr auf vorgängigen 
dreimaligen Aufruf ein Mehrgebot nicht erfolgt. 
Zur Lizitation werden nur ſolche Bieter zu: 
15 werden, welche ſich über ihre techniſche 
efähigung und hinreichende Vermögensverhält⸗ 
niſſe genüsend ausweiſen können und ſofort 
eine Caution von 1000 = baar ſtellen, welche 
bei Abſchluß des Contractes auf 4000 . zu 
erhöhen iſt. 
Die Koſten⸗Anſchläge nebſt den dazu gehö⸗ 
rigen Zeichnungen und Nivellements, ſo wie die 
der Uebernahme des Baus zu Grunde gelegten 
Bedingungen können bei dem Herrn Kreis bau ⸗ 
meiſter Schmundt hierſelbſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. a 
Roſenberg i. W.⸗Pr, den 24. Jan. 1870. 
Die Kreis⸗Chauſſee Bau⸗Commiſſion. 


Freyſtadt⸗Biſchofswerder. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Wales: 
Kohlen für die unterze chnete Werft pro 1870 
foll in öffentlicher Submiſſien vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

den 21. Februar er., 
Mittag 12 Uhr, 
in dem diesſeitigen Dienſtlocal an beraumt wor⸗ 
den, zu welchem Reſlectanten ihre Offerten ver: 
fiegelt mit der Bezeichnung: „Submiſſion auf 
Steinkohlen“ portofrei einſenden wollen. 

Die näheren Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in der Regiſtratur der Königlichen Werſt zu 
Danzig zur Einſicht aus, auch werden dieſelben 
gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich mit⸗ 


etheilt. 
0 K iel, den 18. Januar 1870. 8 
Königliche Werft. 


Meine nach amerikaniſchem Muſter mit zwei 
Turbinen neu eingerichtete Waſſermühle 
u Nies to bro dno, ½ Meile von der Kreis: 
ſadt Strasburg entfernt, beſtebend aus 2 Mabl⸗ 
gängen mit franzöſiſchen Steinen, einem deutſchen 
und einem Graupen Gange, fell vom 1. No⸗ 
vember d. J. ab anderweit verpachtet werden; 
auch kann die Pacht auf Wunſch des Pächters 
früher angetreten werden. . 
Hierzu habe ich einen Termin auf 
den 12. wo er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt. 

Die Bieter haben eine Caution von 500 
Thlr. zu erlegen und können die übrigen Pacht⸗ 
3 in meinem Bureau eingeſehen 
werden. 

Karbowo bei Strasburg in W.⸗Pr. 

& E. Krieger. 
SSD SD SSG SU SUS 
Bekanntmachungen 
aller Art 


in sämmtliche deutsche, französische, 
englische, russische, dänische, hol- 
ländische, schwedische etc. Zeitun- 
gen, werden prompt zu dem Original- 
Insertionspreis ohne Anrechnung von 
Porti oder sonstigen Spesen besorgt und 


bei grösseren Aufträgen — 


Rabat gewährt. 
Annoncenbureau 


von 8 
Eugen Sort. in Leipzig 
«77 Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst 
Insertionstarif steht auf franco Ver- ff 
langen gratis u. franco zu Diensten, 1 


Ia Emma 


eine volle kräftige Carmen Brafil Cigarre, empfehle 

im — N Engros⸗Preiſe 10 Ei 44 
. Kite. 5 

Hu, yr Carl Heidemann, 0 

Langgaſſe 36. 


— — 

Die Dentler 'ſche Leihbibliothel 
fo 3 925 Werten verſehen 
ſortdauernd mit Sen tr 205 


It ſich dem 
7 — onnement. 


. iſt, von welcher Anſchlagsſumme jedoch 


| 
| 


8 2 — 


ſetzli, Breitesthor 134, 


durch Dr. Kriebel, prakt. Arzt, Berlin, 


er 


nun 


Far 


Wo 


85 werden ausgeführt von 


en Anſicht. 


h 8 + Einrichtun.en im Anſchluß an 
öffentliche Waſſe leitung u. Canaliſirung 


J. Zimmermann, Steindamm 6. 
. Eine Auswahl von Gegenſtär den zu obigem Zweck ſtehen, 3 Th. unter Druck, zur ge: = 
fällig 862 5 


Das Möbel, Spiegel⸗ u. Polſterwaaren⸗Magazin E 
b K. F. S. Giemsöe zu Berlin. Leipzigerſtr. 86, 


empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager Einrichtungen von 200 & an, Emballage billigſt Re 
mit 2—3 %. arantie unbefhädigten Empfanges. 3375) 


die 


(1862) 


azin E 


A 


Gliederſtarkend, die 
Lehmann, Königl. Oberarzt. — 


dung. Schultze. Ober⸗Grenz⸗Controleur. 


Submiſſion 
auf Tiſchler⸗, Schloſſer und 
Glaſer⸗ Arbeiten. 

Die zum Schulbau in Tiegenhof nach De⸗ 
tallzeichnungen anzufertigenden ca. 40 Thüren 
und 45 Fenſter ſollen, ebenſo wie die dazu noth⸗ 
wendigen Schloſſer⸗ und Glaſer-Ar beiten in 
Submiſſton gegeben werden. 

Reflectirende wollen ihre Offerten bis zum 
Donnerſtag, den 3. März 1870, 
im hieſigen Gemeindebureau einreichen, woſelbit 
auch die näheren Bedingungen und die Detail⸗ 
zeichnungen für die Tiſchlerarbeiten zur Einſicht 
ausliegen. 

Auswärtigen Bewerbern werden die Bedin⸗ 
gungen — gegen Erſtattung der Copialien — 
auf Verlangen zugeftellt. 

Tiegenhof, den 5. Februar 1870. 
Die Schulbau⸗Commiſſion. (63428) 


Injernte 


Land⸗ u. forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung, 


Organ der laudwirthſchaftlichen Vereine 
Oſt⸗ und Weſtpreußens, 

ſind im Gencral⸗Setretariat des Haupt⸗Vereins 

Weſtpreußiſcher Lan wirthe, Langgaſſe No. I, 

einzurcichen. (4455) 


Lotterie 
international. Ausſtellung 


in Altona 1869. 
D Looſe find in der Expedition der 
Danziger Zeitung und bei Herrn R. Bi⸗ 
für 1 Thlr. 523 


Stück. zu haben. 


i Aufträge zum Stimmen und Repa- #3 
9 riren der Pianofortes niamt entgegen 5 


\ Ph. Wiszniewski, 
4 (526) 


N 3. Damm 3. 
e e e eee 
E— . ̃ ˙—.f——— 7 


Elegaute 9 


9 
Cotillon-Sachen 
een, 


Portechaiſeng. 3, vahe d. Poſt. 


Ern 
II. Albrecht 


in Berlin, 5 
34. Taubenstr. 345 
znnoncen-Expedition. 


besorgt Inserate für alle Zeitungen, Fach- 
Journale, Coursbücher und Druckschriften 
zu den Originalpreisen. ; 


22 


empfiehlt 


Mittel gegen Lungenleiden. 

A Dr. Durogets Mexican. Balſam⸗ 
ih ee, zu beziehen unter Feunco Eisſend. 
von 1 chlr. für 1 Schachtel, 3 Telr. für 
za + Schachtel nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 


Kommandantenſtr. 


Atteſt. Von der wohlihnenden Wirkung!? 
bdieſes Thee's, durch den bisberigen Ge⸗ 
brauch überzeugt, verſpreche mir weite, 
ren guten Erfolg ꝛc. (folst Beſtellung.) 

A. Euler ix Trier. 


Ein rent. Kruggrundſlück mit etwas Land wird 
recht bald zu pachten geſucht. Adr. unter 
No. 3400 w. erb. in der Exped. d. Zig. 


conſervirend und heilend. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. ; 
Potsdam, 3. Januar 1870. Haben Sie die 


Kräuterſeiſen Zuſendung zu machen, ſowohl von den Malz⸗Toiletten⸗, als der Malzbaderſe fe. @ 
Ihre Malzſeifen en 


Haut 


Nerven ganz vorzüglich kraftigend; und was Ihre A 
Malzpommade für das Haupibaar und die Kopfhaut; ſelbſt die permanenten Kopfſchmerzen 

verzogen ſich nach deren Anwendung. J. Michaelis, Mulackſtr. 27. — 5 7 
2 nuar 1870. Auch von Ihrer gliederſtärkenden Malz⸗Kräuter Seife erbitte ich mir eine Sen⸗ 


4 ‚ Verlaufsitelle bei Albert Neumann in Danzig, Lan 
Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel u. J. Stelter in 


n 
— 


2 


Eüte, mir von Ihren arematiſchen Malz⸗ f 


en ſich für Muskeln, Knochen und f 
Seifen für die Haut find, dab iſt Ihre f 


Dalmin, 6. Ja⸗ 


enwarkt 28, J. Leiſtikow in 
r. Stargardt. (2896) f 


r 


52 
Die heftigſten Jabnſchmerzen 8 
beſeitigen augenblicklich unfeblbar die be⸗ 
rübmten (971) 


Tooth-Ache-Drops. 


Verkauf in Originalgläſein in Danzig bei 
1 Albert Neumann, 
B Yaygenmarft 38. 


ie Apotheke in Neu-Gersdorfi, 
Sachſen, empfiehlt: Conc. Stärkenden 
Nervenbalſam, als nerven: und muskelſtär⸗ 
fendes Hausmittel gegen Schwerzörigkeit, Oh; 
reniaufen, Gliederſchwäche bei Kindern und 
Erwachſenen, Nervenſchwache, Magenkrampf, 
Mißwachs, Gicht, Rheumatismus, rheum. 
Zahn und Kopfſchmerz; viele Beläge con: 
fat tren die bewährte, ſtärtende Wirkung dieſes 
ärztlich anerkannten Hausmittels. 1 Fl. 5 Sgr 
In Danzig bei Apotheker Schleuſeuer. 
7111 K . fe 5 
Für Kranke. 

In Folge eines ſchweren Wochenbettes wurde 
meine Frau urterleibskrank; trotz aller ärztlichen 
Hilfe wurde ſie immer kränker und ſchien, wie ſo 
viele derartige Kranke, langſam dahin ſiechen 
zu ſollen. an meiner Troftlofigteit nahm ich 
meine Fell t zu Herrn Dittmann, dem Er⸗ 
finder der neuen Lohkur, aus Berlin Unter 
deſſen geſchickter Leitung wurde meine Frau nach 
12 Lohbädern vollkommen wieder hergeſtellt. 

Dieſer glänzende Erfolg der Lobkur er⸗ 
muthigte mich, dieſe Kur gegen Hämorrhoiden 
zu gebrauchen. Schon nach einigen Baͤdern ka⸗ 
men verſteckte Hämorrboidalgeſchwüre zum Aus⸗ 
bruch, die beim Fortgebrauch der Lohbäder bald 
verſchwanden und nach 12 Badern war mein 
zehnjähriges Leiden beſeitigt. Baden hat ſolche 
unglaublichen Kuren, wie ſie Herr Dittmann 
ſeit der kurzen Zeit feines Hierſeins gemacht bat, 
noch nicht gefeben — möge uns der große Helfer 
in der Noth hier erhalten werden, 

Baden⸗Baden, den 14. Januar 1870. 

5 E. Birnbräuer. 

NB. Die Kur iſt auch in der Wohnung des 
Kranken außerhalb anwendbar. (3333) 


\ 

Herrn J. G. Popp. 
prakt. Zahnarzt in Wien, 
Stadt, Vognergaſſe 2. 

Neuwied, 26. Mai 1869. 
Mit Vergnügen erlaube ich mir Sie zu be⸗ 
nechrichtinen, durch den Gebrauch Ihres rühm⸗ 
lichſt belannten heilſamen Anatherin⸗Mund⸗ 
waſſers von meinen unleidlich rheumatiſchen 
Jahnſchmerzen be reit zu ſein und füge zu⸗ 
gleich noch hinzu, von dieſen Zeilen unumſchränk⸗ 
ten Gebrauch zu machen, um die leide, de Menſch⸗ 
heit wirklich auf ein ausgezeichnetes Mittel auf⸗ 
merkſam zu machen. Empfangen Sie hiermit 
noch die Verſicherung meiner Hochachtung. 
Fr. Aug. Vogel. 
Zu baben in Danzig bei 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 
In Pr. Stargardt bei J. C. Weber, in 
Berent bei Gottſr. Rink, in Dirſchau bei Ao⸗ 
theker R. Naumann, in Elbing bei Apotheker 
A. Teuchert, Haup⸗Depot in Berlin bei J. F. 
Schwarzloſe Söhne, Markgrafenſtr. No. 30. 


Zur Lieferung von 


Büchen-Klobenholz, 


a Klafter 75 Me, 
klein gehauenes Büchen 
Blobenholz a Kift. 3 Thlr., 
nimmt Aufträge entgegen 


frei vor die Thüre, ! 
(1155) 
Die Exped. der Danziger Ztg. 
EUER TER BE | 


2 


Verkauf eines rentablen 
HFabrikgeſchäfts. 


Ein renommirtes, rentables, courantes, 
nickt der Mode unterworf⸗nes Fabrilge⸗ 
ſchaft in vollem Betriebe, ſoll wegen an⸗ 
derweitiger Unternehmung des Beſitzers f 
zu einem annehmbaren Preiſe verkauft WA 
werden. Zur Uebernahme ſind ca. Thlr. B 
2 20,000. erforderlich. 1 m: 
A Reflectanten hierauf belieben ihre Adr f 
unter No. 3417 in der Expedition dieſe, B$ 
Zeitung abzugeben. 2 


| 


econs de frangais et d'anglais, d’italien et 

4 d’espagnol, d'apres une methode fort prati- 
que sont uonmses par le N 
A. MRndlof, Heiligegeistgasae 55 

Die Stamm ⸗Schaferen zu Traupel, Kreis 
Roſenberg welche jeit 1840 beſteht, verkauft 
in dieſem Jahre 126 jährige Böcke zum Preiſe 
von 50, 30 und 20 Thlr. und 1 Thlr. an den 
Stall. Das Schurg⸗ dicht der Heerde iſt ſeit 


Jahren per Kopf 5 J 
Freiſtadt i. Wee 
2) 
Das Dominium. 


Traupel ver 


den 5. Februar 1870. 

7 77 „ 
Mein Mühlengrundſtück, 
beſtehend aus einer neu eingerichteten 
windmühle, ganz nen und wald arten 
dach erbauten Mohnhauſe, Scheune und 
Stall, ſowie 2 Morg. Land bin ich Willens 
Kraukheitshalber unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 


905 en zu verkaufen. Außerdem ſind noch 
30 Nor Land auf folgende 10 
Polka. Grüusef dei Sab Me m. 
R. Cappel. 


kern fette Southdown⸗Laͤmmer, 1 onate 

5 alt, zu verkaufen in Domacheu b. u 
(sin Müblen Grun dſteck mit einem Areal von 
900 Mg. theile Wieſe, tbeils Ackerland u einer 
Mabl⸗ und Schneidemühle, iſt für den Preis von 
22 000 Tblin. mit einer Anahlung von 6000 


Thlrn. folort 3 verkaufen. Näheres zu erfragen 


bei der Fran von Podiaska und dem 
naftclbirector Dr. Uppenkamp in Conitz 
Js bin Willens, mein Gaſſhaus in Biſchofs⸗ 
werder, weiches an der Kreutzſtraße und 
lebhaſter Stelle liegt, nebſt Land und Gärten zu 
verkaufen. | 
Roſenberg, den 3. Febr. 1870, 
Pit 


+ 


Fir ein altes renommirtes Mühletabliſſeme ff 
‚mit Oeconomie verbunden, wird ein thältger 
Theilgehmer mit einem Vermögen von 324055 
Thlr. geſucht. A reſſen unter No. 3457 in der 
Crpedition dieſer Zeitung erbeten. 
Mein im Rhamel belege es, neu erbautes u. 
M bequem eingerichtetes Gaſthaus, ec — 
mit Materialgeihäit und 8 Morg. Land, beab⸗ 
ſichtige ich zu verkaufen Rhamel iſt das bedeu⸗ 
tendſt. Kirchrorf i der Umgegend (36 Ortſchaf⸗ 
ten). Das Gaſt aus lie;t der kuholiſ den Kirche 
visch-vis und der evang. nicht weit entfernt. 
Nah. Ausk erth. Hr. E. Schulz in Danzig, 
Beutlerg. 3. Auch liegen dort die betreffenden 
Popiere zur Einſicht. Die Beſitzerin. 
n meine Befigung die nborf 
No. J. beſtehend aus 1 Hufe, 17 Morgen 


culm. in k Weizen⸗ und + Roggenboden, 
ſchaftlichem Wohnhauſe, Fa Wirtbfchnftenen 


bäuden, J Meile von Danzig gelege i 

ſtandig todtem und Ra fen, 5 
4 bis 5000 Ag. Anzahlung baldigit zu verkaufen. 
Es eignet ſich dieſelbe vorzugsweiſe der reizen⸗ 
den Lage und Nähe der Stadt wegen, für Ren⸗ 
5 7 1 Aach e, auch kann das Land vor⸗ 

i mit Leichtigkeit vermi 
Nähere. bei mir ſelcht eee 


Schldlitz. 1 
6409 A. ligergens. 
Fin Oeccnom, 27 Jahre alt, mit vorzüglichen 
HgZeugniſſen verſehen, ſucht von hen 
J. April er. eine möglichit felbitftändige Etel⸗ 
Iung as r e Wr sjübrer. Gef, 

fferten unter No. 3496 durch di ition 
dieler Zeitung. W * 
ur eine achtbare junse Dame wird ein L bens⸗ 

gefährte, moiaifcher Religion, mit einigem 

Vermögem geſucht. Nur reelle Bewerber wollen 
ihre Adreſſe poste réstante Danzig sub H. H. 
480 abgeben. 5 
Ein Lehrling wid für ein größeres 
Speditions, Commiſſions⸗ und 
GSefchäft geſucht Salbſigeſchrieben eh m 
unter No. 3488 in der Exped. d. Ztg. 

ine gut empfohlene, geprüfte Erzieher 
G der franzöſiſche Sprache mächtig . 5 
lichen Unterricht “in der Muſik zu ertheilen im 
Stande iſt, findet auf dem Lande bei 2 Mäds 
chen von 9 und 6 Jahren vom 1. April d. J. 
Stellung. 


unten 3418... - n9} 
In Kl. Watkowiß bei Marienwerder wird 


zum März ein 


Gartengehilfe 


geſucht, der das Veredeln in Baumſchulen ferti 

verſteht. N10 — 841 
in mit guten Referenzen verſehen 

gen e ee 
an gung. No i 

Dr Seiner Beltung, aheres in der Exped. 


Eine junge Dame, Schklerin des Irn. Reli ke, 


Für eine große Wirt 
wird zur Unterſtützun 925 Bat: 
frau zum ſofortigen An eine 


anſtändige Dame geſetztern Alters 


— aus Day mit nur ans 
erkannt guten enzen t 
Brodbänkengaſſe No. 103. ach 


Heute Pale-Ale vom Faß, 
friſche Natires und Holſt. 


Austern, fr. Helgolaͤnder 
Scezungen empfiehlt die 
Weinhandlung von 


Josef Fuchs, 


Brodbänkeugaſſe No. 40 und us 
gaſſe No. 4 u. 3. nee: 


. d ³ A 
rud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


U 


Abbau Zigankenberg bei Dreilinden pr. N 


Zu erftogen in der Expedition dieſer Ztg. 


